ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 1 ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründel 1760. 
Nedaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Wißmann. 


Mit unſerem Ko lonialweſen und unſerer Kolonial- 
verwaltung iſt und bleibt es doch ein eigen Ding! Ganz 
gewiß haben alle Beamte, welche auf dieſem Gebiete thätig ſind, 
den veften Willen, aus unſeren Schutzgebieten wirklich etwas 
zu machen, aber es fehlt immer wieder nicht an kleinen Zwiſchen⸗ 
fällen, die große Wirkungen haben oder haben können, aber 
leider nur niemals nach der gün'ſtigen Seite hin. In 
einem kurzen Zeitraum von zehn Jahren konnten aus verwahr⸗ 
loſten Landterritorten jenſeits des Oceans nicht blühende Kolonial- 
ſtaaten gemacht werden, aber es iſt doch nicht Alles geſchafft, 
was geſchafft werden konnte. Und das kam daher, weil immer 
Leute da waren, von welchen die Einen „Hott“ ſagten, die 
Anderen aber „Hu“. Man meinte, dieſe Zwiſchenfälle, die 
namentlich in Deutſch⸗Oſtafrika geltend waren, würden doch 
einmal ein Ende nehmen; das ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, 
und ſomit dürfte es wirklich Zeit werden, daß ſo etwas wie ein 
gelindes Donnerwetter dazwiſchenführe. 

Deutſch⸗Oſtafrika hat uns ſchon ziemlich viel Geld gekoſtet, 
es iſt auch nicht ganz wenig dort verloren. Und die Urſache 
waren keine unabwendbaren Vorkommniſſe, die Urſache war die 
nicht genügende Fähigkeit der leitenden Beamten. Man pflegt 
im gewöhnlichen Leben zu ſagen, daß ein Patient um ſo lang⸗ 
ſamer geneſe, je häufiger man mit dem Arzte wechsle. Das 
trifft auch auf Deutſchoſtafrita zu. Da waren nach dem Reichs⸗ 
kommiſſariat des Herrn von Wißmann, welches zwei Jahre 
dauerte, eine Menge Leute, aber daß ſie Alle zuſammen auch 
nur ſo viel erreicht hätten, wie Herr v. Wißmann allein, das 
kann man wahrlich nicht ſagen. Gewiß iſt Manches geſchehen, 
aber mit dem von Wißmann fertig Gebrachten ſteht das nach 
ihm Geſchaffene abſolut nicht im Einklang. Die Namen: von 
Soden, von Schele, von Zelewski, von Bülow u. A. werden in 
unſerem Kolonialkalender gewiß nicht roth unterſtrichen 
werden. Niemand bezweifelt, daß dieſe Herren vortreffliche 
Männer waren, die auf anderen, ihnen mehr recht liegenden 
Gebieten Gutes geleiſtet haben würden, zum Theil es ja auch 

eleiſtet haben. Aber jeder kann nicht Alles können. Und wenn 

r die Kolonialbeamten ein gründliches Studium der afrika⸗ 
niſchen Dinge verlangt wird, ſo kann der Gouverneur einer 
Kolonie erſt recht nicht ohne Fachkenntniſſe auskommen. Ohne 
Erfahrung, ohne genaue Kenntniß von Land und Leuten geht es 
in Afrika nun einmal nicht, das haben wir ſchon oft genug 
geſehen. Zwei Männer nur haben wir in unſerem Kolonial⸗ 
bienit gehabt, die in allen ihren Unternehmungen vom vollſten 
Wlack begünſtigt waren, und zwar waren fie vom Glück 
begünftigt, weil fie ganz genau den Boden kannten, auf welchem 
e ſich bewegten. Der Eine von ihnen war der ſo früh 
verſtorbene Generalkonſul Dr. Guſtav Nachtig al, der Andere 
it Wißmann, der einſtige Reichskommiſſar und jetzt wieder 
ernannte Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika. 

Dem unerquicklichen Stilfiande der Dinge in Oſtafrika hoffte 
man durch die abermalige Entſendung Wißmann's abzuhelfen, 
U—U— —¼ — —— — —ͤ 


Donnerſtag, den 12. September 


und mit ſeiner Ernennung zum Gouverneur waren auch die 
Kreiſe einverſtanden, die gerade nicht für Kolonialerwerb begeiſtert 
waren. Major von Wißmann hatte ſich während der Dauer 
ſeines Reichskommiſſariates als ein durchaus tüchtiger Mann be: 
wieſen, und vor einem ſolchen muß man ſtets Achtung haben. 
Nun iſt er in Afrika, eben hat er den Boden des deutſchen 
Schutzgebietes betreten, und ſchon wieder verlautet von allerlei 
Reibungen. Es wird angedeutet, daß Wißmann es vorziehen 
würde, ſein neues Amt niederzulegen, wenn die Dinge ſo weiter 
gehen ſollten. — Da mag ja nun wohl Manches übertrieben, 
Manches auch in die Welt hinausgeſprochen ſein, was keine 
höhere Grundlage hat, aber etwas muß doch paſſiert ſein. Man 
kann da, man muß wirklich fragen, wer ſteckt da immer ſeine 
Finger in die oſtafrikaniſchen Angelegenheiten hinein? Außer 
Froge iſt es doch, daß Gouverneur von Wißmann von praktiſchen 
Kolonkaldingen mehr verſteht, als irgend einer feiner Vorgeſetzten 
und Unterbeamten, er hat ſich auch bei der Niederwerfung des 
Araberaufſtandes und der Erhebung der Eingeborenen als ein 
tüchtiger militäriſcher Führer erwieſen. Kein ſpäterer Führer der 
Schutztruppe hat auch nur annähernd die Erfolge gehabt, wie 
Wißmann. Nach dem, was bisher in Deutſch⸗Oſtafrika geſchehen 
iſt, möchte man wirklich faſt jagen: Man gebe Wißmann Voll- 
macht, in dem Schutzgebiete zu machen, was er will. Dann 
wird vielleicht ſchnell etwas Geſcheidtes daraus. So haben 
wir lange Debatten und Geldausgaben und bleiben ſtecken, wo 
wir eben ſind. 

Der Gouverneur einer deutſchen Kolonie muß ſich natürlich 
willig in den deutſchen Beamten ⸗Apparat einreihen laſſen; aber 
nach bureaukratiſcher Schablone und vom grünen Tiſche aus 
kann man eine überſeeiſche Kolonie erſt dann regieren, wenn ſie 
dem Mutterlande wenigstens einigermaßen ähnlich geworden iſt. 
Davon ſind wir aher heute doch noch ein recht tüchtiges Stuck 
entfernt. Ein Kolonial- Gouverneur kann alſo als fein gutes 
Recht eine gewiſſe Freiheit im Denken und Handeln bean⸗ 
ſpruchen, dann beſonders, wenn er als tüchtiger Mann bekannt iſt. 


Vom Kaiſermanöver. 
2 Stettin und Kolbitzo w, 10. September. 

Die Kaijermandver in Pommern gaben jetzt ihren offiziellen 
Anfang genommen, nachdem die Kriegsmärſche der Truppen ohne 
Unfall verlaufen ſind. Am Montag war es, wie ſchon geſtern 
kurz gemeldet, bereits zu einem unbeabſichtigten Zuſammenſtoß 
der beiden Kavallerie⸗Viviſionen gekommen, wobei die Nord: 
Diviſion unter Generalmajor Kleiſt geworfen wurde. Das der 
Nordarmee angehörige 2. Armeekorps hatte mit dem feindlichen 
Gardekorps enge Fühlung genommen, ohne daß es indeſſen zum 
Kampf gekommen war. 

Das gleichfalls der Nordarmee angehörende 9. Armeekorps 
ſetzte heute ſeinen Vormarſch in öſtlicher Richtung fort, um die 
Randow bei Löcknitz und Dorotheenwalde zu überſchreiten und 
demnächſt ſeine Vereinigung mit dem 2. Armeekorps zu bewert- 
ſtelligen. Die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion hatte den Auftrag, das 


Wer wird ſiegen? 

Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 

(34. Fortſetzung.) 

Kriſchan kam glücklich vor der Rückkehr des Curators nach 
Frau Lisbeth zu ſeinem Aerger nur Schritt fahren 
oblen Hatte, natürlich war's Rache von ihr, wie er dachte, 
te und Regen auf dem Bock aushalten mußte 

Dorothee konnte den Bericht des Knechtes, der weder den 
Notar, noch den Arzt daheim getroffen hatte, da beide verreiſt 
waren, nicht mebr vernehmen. Sie lag noch immer bewußtlos 
auf ihrem Bette. wohin die alte Hanne, die zufällig in ihre 
Kammer gekommen war, fig gelegt hatte. So traf ſie auch der 
Curator, als er zu Fuß vom Stift heimkehrte. Ohne durch 
eine Miene zu verrathen, ob ihr plötzliches Erſcheinen ihn freue 
oder betrübe, ſandte er Kriſchan, der ſich von ſeiner erſten Fahrt 
nichts merken ließ, ſogleich mit dem Einspänner nach dem Stifte, 
um einen Arzt zu holen. 0 

Als dieſer erſchien, erklaͤrte er Dorothees Krankheit für ein 
Nervenfieber. 


„Das iſt wohl anſteckend?“ fragte Vogler. 
„Allerdings, Sie könnten Sie ja nach dem Stift bringen 
ſſen, doch kann ich den Transport nicht befürworten, weil ich 
— — und dem heftigen Nordwind nicht für ihr Leben 
ehen kann“ 
„War's denn für Frau Kamp nicht gefährlich, Herr 
Doctor? 
Vogler ſah ihn bei dieſer verfänglichen Frage lauernd an. 
Der Arzt ſchüttelte den Kopf. i 
„Das iſt ein ganz anderer Fall, mein Lieber. Ohne Fieber 
nur an einer allgemeinen Schwäche leidend, dabei aufs beſte ein⸗ 
gepakt und wohlbewahrt, konnte ihr das Wetter nichts anhaben. 
nft hätte ich's doch nicht gelitten.“ 5 
gab. Das war logiſch, weshalb Matthias Vogler ſich zufrieden 


Arzt Vn ante Ionen aber eine Schweſter schicken,“ ſetzte der 


20 das läßt ſich die alte Hanne, deren Schooßkind die 
Kranke is, nicht nezmen,“ wehrte Voglet raſch ab, „Ueber die 
Pilege konnen Sie dam Derupigt ſein, Herr Doctor.“ 


r. 


Dieſer nickte, verſchrieb ein Rezept, gab Hanne die nöthigen 
Verordnungen und fuhr nach dem Stift zurück. 

Der Herr Curator aber rieb ſich die Hände, da er jetzt 
unumſchränkter Herr auf dem Hofe war und ſeine Plane in aller 
Ruhe ſchmieden konnte. 5 

Elftes Kapitel. 


Drei Wochen waren ſeitdem vergangen. Frau Lisbeth's 
Zuſtand hatte ſich immermehr verſchlechlert. Die Sehnſucht nach 
ihrem Heim und beſonders auch nach Dorothee, deren Krankheit 
man ihr verheimlichte, drohte ſie gänzlich aufzureiben. 

Täglich erſchien der Tiſchler Bielſtock im Stift, um ſich 
nach ihrem Befinden zu erkundigen und dem beſorgten Curator, 
den die Kranke durchaus nicht ſehen wollte, „darüber Bericht zu 
erſtatten. 

„Ich glaube, jetzt wird es Zeit,“ meinte Bielſtock eines 
Tags, „wie mir die Schweſter ſagte, kann's nicht lange mehr 
mit ihr dauern.“ 

„Gut, dann muß ſie mich ſehen, ob ſie will oder nicht,“ 
erwiderte Vogler. „Haben Sie die Kammer zurecht?“ 

„Die iſt immer parat, denn wir benutzen Sie ja nicht, Herr 
Vogler?“ 

Die Augen des Tiſchlers glitzerten boshaft, während ſeine 
Arme ein paar groteste Bewegungen machten. 

Am Nachmittag deſſelben Tages begab ſich der Curator nach 
dem Stifte, um Frau Lisbeth von der Krankheit ihrer Verwandten 
Mittheilung zu machen. Die Urme erſchrat darüber ſo heftig 
daß Vogler ſelber Furcht bekam. 

Wenn ſie vor der Ausfüllung des Teſtaments am Ende 
ſtürbe? — Das wäre allerdings der ſchlimmſte Streich, den 
ſie ihm ſpielen konnte. Doch nein, ſie erholte ſich wieder, die 
Angſt ſchien ihr neue Kräfte zu verleihen. 

„Seit wann iſt Dorothee krank und was fehlt ihr?“ 
ſie haſtig. 

„Sie iſt ſchon krank ſeit Ihrer Ankunft hier im Stift,“ er⸗ 
widerte Vogler. Als ich zurückkehrte, lag fie ohne Beſinnung 
im Bette. Der Doctor ſagte, es wäre das Nervenfieber. Um 
ihr Leben nicht in Gefahr zu bringen behielt ich ſie auf dem 
Hofe, wo Hanne ſie Tag und Nacht pflegt.“ 

„Wie geht's ihr jezt!“ 

„Na, das — iſt kein Spaß, wiſſen Sie wohl, 


fragte 
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Ueberſchreiten der Randow durch das 9. Corps zu verhindern. 
Das Gardekorps marſchirte um 8 Uhr von Nadrenſee über 
Hohenholz auf Barnimflow und Ladenthin, während die 6. 
Diviſion des 3. Armeekorps gleichzeitig von Roſow auf Col⸗ 
bigow und die 5. Diviſion um 8 Uhr auf einer wiederherge⸗ 
Hellten Brücke die Oder überſchritt und gegen Schöningen 
vor ing. Dieſem Vordringen des Feindes von zwei Seilen 
hatte das 2. Armeekorps in einer Stellung in der Linie Laden⸗ 
thin⸗Barnimslow Colbitzow entgegenzutreten. Der Kampf ber 
gann in der Nähe von Pomellen. 

Die Südarmee griff zu der feſtgeſetzten Zeit an, während 
von der Nordarmee das zweite Armeecorps in ſeiner Stellung 
bei Colbitzow dem Angriff kräftigſt entgegentrat und ſeine Stellung 
vertheidigte, wodurch die Südarmee einen ſchweren Stand hatte. 
Gegen 11 ½ Uhr entwickelte ſich ein andauernder allgemeiner 
Angriff der Südarmee auf das zweite Armeccorps, welches die 
Höhen bei Colbitzow durch die Corpsartillerie energiſch vertheidigte 
und, als dieſelben gefährdet waren, neue Infanteriemaſſen gegen 
den Feind vorſchob. 

Inzwiſchen war es bei Sonneberg zu einem großen 
Kavallerie-Gefecht gekommen, bei welchem die vor Krakow in 
nördlicher Richtung vorgegangene Garde⸗Kavalleriediviſion von der 
Kavalleriediviſion A geworfen wurde. Das IX. Corps traf 
infolge einer außerordentlichen Marſchleiſtung frühzeitig in der 
Gegend von Sonneberg ein. Der Anmarſch wurde von dem 
Feſſelballon aus rechtzeitig gemeldet, ſodaß die II. Gardediviſion 
von dem Angriffe auf Ladenthin abſtand, um ſich dem IX. Corps 
in der Linie Hohenholz⸗Krakow vorzulegen. Die II. Gardediviſion 
und der linke Flügel der I. Gardediviſton wurden vom IX. Corps 
zurückgedrängt, doch machte das letztere in der Gegend von Hohen⸗ 
holz Halt, da die Truppen infolge der ſtarken Marſche den Erfolg 
nicht weiter ausnützen konnten. Das III. Corps und der größte 
Theil der I. Gardediviſion hatten die ſtarke Stellung des II. 
Corps in der Linie Colbitzow⸗Neudarnislow trotz wiederholter 
Vorſtöße des Gegners ſiegreich angegriffen und beide Orte in 
Beſitz genommen. Der Kampf, welcher um 12 Uhr auf das 
heftigſte entbrannt war, war zu dieſer Zeit noch unentſchieden. 
Gegen 12 ½ Uhr gelang es aber der Südarmee die Hohen bei 
Colbitzow zu gewinnen und das zweite Armeccorps zurückzuwerfen, 
worauf „das Ganze halt“ geblaſen wurde. Damit hatte das 
Manöver, bei dem die Lu ftſchiffer⸗Abtheilung vorzügliche 
Dienſte geleiſtet hatte, für heute ſein Ende erreicht. Die Nord- 
armee und die Sü armee bezogen einander dicht gegenüber Vor⸗ 
poſten und werden morgen, Mittwoch, den Kampf fortſetzen. 
— Kaiſer wird morgen die Führung der Süpdarmee übers: 
nehmen, 

Die beiden Kaiſer, der König von Sachſen, der Graf von 
Turin und die anderen fremden Furſtlichkeiten hatten ſich ſchon in 
früher Stunde in das Mauövergelände begeben und die Be⸗ 
wegungen der Truppen mit größtem Intereſſe verfolgt. Der 
Kaiſer von Oeſterreich (in der Uniform ſeines Huſarenregiments 
Nr. 16) und der König von Sachſen (in der Uniform ſeines 2. 
Frau Kamp! Der Doctor meint, wenn das Fieber noch immer 
hoͤher ſtiege, dann würde er ſie wohl nicht durchbringen.“ 

„Warum nehmen ſie nicht einen anderen klügeren Doctor?“ 
Sie ſoll nicht ſterben, ich will zurück zu ihr, hören Sie wohl? 
Ich will in mein Haus zurück, will mein Kind ſehen.“ 

Die Kranke war außer ſich, ſie wollte auf der Stelle fort. 

„Aber das Nervenfieber ſteckt an,“ wandte Vogler ein. 

„Dummes Zeug, als ob ich danach was fragte,“ keuchte die 
Frau, ihn wild anblickend. 

Vogler zuckte die Achſeln und wandte ſich an die eintretende 
Schweſter, um ihr das Verlangen der ranken mitzutheilen. 

„Weshalb haben Sie ihr den Zuſtand der Kranken mitge⸗ 
theilt?“ erwiderte die Schweſter, „das war vorauszusehen.“ 

„Der Arzt hats mir erlaubt, mit ihm werde ich weiter dar⸗ 
über ſprechen,“ ſagte Vogler, ſich entfernend. 

„Na, ſie geht auch hier am Heimweh zu Grunde,“ meinte 
der Doktor, „holen Sie die Frau nur zurück, es wird das 
Beſte ſein.“ 

„Aber wenn ſie dann darauf beſteht, das kranke Mädchen 
zu ſehen und am Ende gar das Nervenfieber bekommt, wird ſie 


das durchmachen können?“ 
dann iſt ſie im Handumdrehen 


„Gott bewahre, mein Lieber, 
weggeblaſen.“ 

N und das ſollte ich auf mein Gewiſſen nehmen, Herr 
Doctor?“ ſagte Vogler vorwurfsvoll. „Nicht um die Welt. 
Ein frommer Betrug, wo es ſich um ein Menſchenleben handelt, 
kann aber gewiß nicht ſchaden. Ich bringe ſie zu meiner Frau, 
alſo erſt einmal ins Dorf zurück —“ 

„Ja, thun Sie das, Herr Vogler,“ fiel der Doctor auf ſeine 
Uhr blickend ein, „Sie müſſen dann auch wohl einen anderen 
Arzt für Ihre Kranken nehmen, da ich einen Ruf nach Berlin 
bekommen habe und in dieſer Nacht ſchon abreiſe. Soll ich meinen 
Nachfolger ſenden?“ 

„Danke vielmals, Herr Doctor!“ erwiderte Vogler, 
Kamp hat mir ſo wie ſo ſchon Vorwürfe gemacht, daß ich 
Dorothee nicht einen zweiten Arzt habe, und da ihr das Stift 
ſo verhaßt iſt, ſo will ich's doch lieber dabei bewenden lafien 

ch will die Kranke heute Abend nun abholen und möchte dann 
gleich die Rechnung glatt machen. Haben Sie igr Guthaben 


ſchon aufgeſchrieben?“ 
(Fortjegung folgt.) 


„Frau 
bei der 


Garde⸗Ulanen⸗Regiments) kehrten Nachmittag zu Pferde vom 
Mandvergelände nach Kolbitzow und von dort mittels Sonder. 
zuges nach Stettin zurück, wo ſie gegen 2 Uhr eintrafen. Der 
Kaiſer blieb bis 4½¼ Uhr im Manövergelande und kehrte gegen 
5 Uhr nach Stettin zurück. Abends 7 Uhr fand im königlichen 
Schloſſe ein Diner zu etwa 80 Gedecken ſtatt, an dem auch der 
Earl of Londsdale, der am Dienſtag in Stettin eingetroffen 
iſt, theilnahm Der Earl ſaß zwiſchen dem Generaloberſt Frei⸗ 
herrn von Los und dem Chef des Militärkabinets General von 


Hahnke. 


Den Glanzpunkt der Stettiner Feſttage bildet unzweifelhaft 
die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich. Der Beſuch Kaiſer Franz 
Joſephs am Hoflager Kaiſer Wilhelms hat diesmal eine erhöhte 
Bedeutung. Daß er im Jubeljahr deutſcher Herrlichkeit, zur 
Zeit der 25jährigen Erinnerungstage des Krieges von 187071 
erfolgte, ſcheint weder zufällig, noch nebenſächlich zu ſein. Der 
öſterreichiſche Herrſcher bezeugt hiermit, daß er das große Werk 
des einigen deutſchen Reiches, welches durch dieſen glorreichen 
Feldzug erkauft wurde, als eine glückliche Fügung der Welt ; 
geſchichte betrachtet. Er giebt dadurch ſeine Ueberzeugung zu 
erkennen, daß nur an einem einigen und ſtarken Deutſchland 
Oeſterreich⸗Ungarn einen feſten Anhalt und einen ebenſo leiſtungs⸗ 
fähigen wie ſicheren Bundesgenoſſen gewinnen konnte. Und bei 
den Manövern wird Kaiſer Franz Joſeph den Eindruck gewinnen, 
daß das deutſche Heer vorbereitet iſt, jedwede Abwehr auszuführen 
und, wenn es gerufen werden ſollte, für das Vaterland ein: 
zuſtehen. 

Ueber das Ausſehen und die Leutſeligkeit unſeres 
Kaiſers entnehmen wir einem Stettiner Bericht der „Köln. Ztg.“ 
Folgendes: Wenn gegenwärtig die Zeitungen Berichte über die 
Kaiſertage bringen, ſo iſt in ihnen eines noch nicht gebührend 
hervorgehoben worden, nämlich das vorzügliche Ausſehen 
des Kaiſers; wo er ſich hier nur ſehen läßt, überall iſt man 
aufs freudigſte berührt und Jeder ſtimmt darin ein, daß der 
Monarch ein Bild blühender Geſundheit bietet, trotz der aufre⸗ 
genden Reiſen der letzten Wochen. Weiter muß hervorgehoben 
werden, daß er ſich auch in beſter Stimmung befindet. Die 
zur Audienz beſtimmten Herren können nicht genug die Leut⸗ 
ſeligkeit rühmen, mit der ſie empfangen wurden und mit der er 
wiederholt den Dank ausſprach über den herzlichen Empfang und 
die großartige Ausſchmückung der Straßen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. September. 


Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ it in Swinemünde 
angekommen, wo der Kaiſer nächſter Tage zur Beſichtigung der 
Herbſtübungsflotte eintrifft. 

Prinz Albrecht von Preußen als Herrenmeiſter 
des Johanniterordens, wird am nächſten Sonnabend Morgen in 
Sterkrade bei Düſſeldorf eintreffen, um dort das Johanniter- 
Kranken-, Siechen⸗ und Rekonvaleszentenhaus feierlich einzu: 


weihen. 

Prinz und Prinzeſſin Hein rich, ſowie die 
Mer Friedrich treffen demnächſt dei der Königin von Eng: 
and ein. 

Der König von Belg ien iſt Dienſtag früh in Homburg 
v. d. Höhe eingetroffen. 

Der deutſche Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe iſt 
Dienſtag in Petersburg eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
von den Mitgliedern der deulſchen Botſchaſt empfangen worden. 
In der Begleitung des Reichskanzlers befand ſich der Wirkl. 
Legationsrath von Lindenau. Dienſtag Abend fand bei dem 
deutſchen Bolſchafter Fürſten Radolin zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers eine Galatajel zu 28 Gedecken ſtatt, bei welcher der 
Miniſter des Auswärtigen Fürſt Lobanow, der Miniſter des 
Innern Staats ſekretär Durnowo, der Gehilfe des Miniſters des 
Auswärtigen Schiſchkin, der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Fürſt Liechtenſtein, der franzöſiſche Geſchäftsträger Graf Bauvi⸗ 
neux, der italteniſche Geſchäftsträger Silreſtcelli, der Direktor 
des aſiatiſchen Departements Graf Kapniſt, der Hofmeiſter Graf 
Benken orf und Vertreter der anderen Miniſterien anweſend 
waren. 

Von den Mitgliedern des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums befiaden ſich z. 8. Finanzminiſter Miquel, 
Kultusminiſter Boſſe, Juſtizminiſter Schönſtedt und der Minister 
des Innern v. Köller nach Ablauf ihres Urlaubs in Berlin, 
während Eiſenbahnminiſter Thielen nochmals einen dreiwöchigen 
Urlaub angetreten hat und Staatsſekretär v. Bötticher ſeit Ende 
vorigen Monats mit Urluub in der Schweiz weilt. Mintiterprä: 
ſident Fürſt Hohenlohe weilt bekanntlich in Rußland, Kriegs- 
miniſter v. Bronſart im Manövergebiet, während Handelsminister 
v. Berlepſch eine kurze Dienſtreiſe angetreten hat Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Hammerſtein befindet ſich auf Urlaub, verbunden mit 
einer Dienſtretſe, und trifft am 16. oder 17. d. M. in Berlin 
wieder ein. Der Rückkehr des Minifterpräfidenten ſieht man 
Ende dieſer Woche entgegen, derjenigen des Mintſters v. Bötticher 
zu Ende dieſes Monats, um welche Zeit das Staatsminiſtertum 
vollzählig in Berlin wieder verſammelt jein wird. 

Der Kaiſerliche Statthalter von Eljaß-Lothringen, 
Fürſt Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg und Gemaglin find 
Dienſtag Nachmittag in Koburg eingetroffen. 

Der Staatsſekretär des Aus wärtigen Amts 
Frhr. v. Marſchall hat in Fortſetzung ſeiges Urlaubs Berlin 
für kurze Zeit wieder verlaffen, Er wird durch den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Rotenhan vertreten. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Profeſſor Müller, 
ſtändigem Sekretär der Akademie der Künſte zu Berlin, den Orden 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen. 

Durch Kab inet sord re hat der Kaiſer beſtimmt, daß 

die von Th ilen der Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika im Jahre 
1894 gelieferten Gefechte als ein Feldzug gelten, für welchen den 
daran betheiligt geweſenen deutſchen Militärperſonen ein Kriegs⸗ 
jahr in Anrechnung zu bringen iſt. 
Ein Erlaß des Staateſekretärs des Reichsmarineamts 
ordnet am, daß die Kommandanten der Kriegsſchiffe beim Ankauf 
von Kohlen in allen Häfen des Auslandes für welche Kohlen⸗ 
lieferungs verträge nicht beſtehen, ſich zunächſt zu überzeugen 
haben, ob Kohlen veutjchen Urſprungs zur Stelle find. Unter 
gleichen Verhältniſſen der Beſchaffenheit und des Preiſes ſoll den 
deutſchen Kohlen der Vorzug gegeben werden. 

Eine Belohnung von 500 Kronen wurde von der Marine⸗ 
verwaltung für denjenigen ausgeſetzt, ber irgend welche zur Auf- 
findung des Torpedoboots „8 41“ führende Mittheilungen 
machen kann. N 

Das neue amtliche Waarenverzeichniß hun Zolltarif, 
welches bekanntlich am 1. Januar 1896 in Kraft triit, wird 
bereits im Laufe des Otkober, ſpäteſtens Anfangs November 
veröffentlicht werden. Es ſoll dadurch der Geſchaftswelt Ge⸗ 


legenheit gegeben werden, auf die Neuerungen ſich einzurichten. 
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Zur Theilnahme am deutſchen Bergmannstag iſt 
der Handelsminiſter v. Berlepſch in Hannover angekommen. Die 
Zahl der anweſenden Delegirten beträgt 340. An den Ver · 
handlungen betheiligen ſich auch Oberpräſident v. Bennigſen und 
Regierungspräſident von Brandenſtein. Miniſter v. Berlepſch 
begrüßte Namens der Regierung die Verſammlung und betonte, 
daß die Regierung den Berathungen große Bedeutung beimeſſe. 
Der Präſident des Reichsverſicherungsamts Bödiker wünſchte den 
Beſtrebungen beſten Erfolg und erwartete eine Verminderung der 
Unfälle, die bisher jährlich die Zahl von 20 000 erreichten. 

Für die Landtaaserſatzwahl in Görlitz⸗Lauban 
wird von dem Nationalliberalen Commerzienrath Weinert, der 
Vorſitzende des nationalliberalen Vereins in Lauban, in Vor- 


ſchlag gebracht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Graf von Flandern ift mit feinem Sohne 
in Wien eingetroffen. 

Rußland. Ein Telegramm der „Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtock 
meldet: Die Kommiſſion zur Auswahl eines Ortes für der Ausgangs⸗ 
punkt der ſibiriſchen Eiſenbahn und des damit verbundenen Handelshafen 
beſchloß, den Handelshafen einſtweilen mit dem Kriegshafen in der Bucht 
„Goldenes Horn“ zu errichten. Nach Vergrößerung der Kriegsflotte ſoll 
der Handelshaſen in die nächſte Bucht des Amur⸗Meerbuſens oder in die 
Patroklus⸗ und Ulyſſes⸗Buchten verlegt werden. 

Serbien. In Regierungskreiſen wird in Abrede geſtellt, daß das 
Miniſterium ſeine Demiſſion überreichte. — Ebenſo wird die Meldung 
dementirt, daß die Pariſer Börſe die Notirung ſerbiſcher Werthe abge⸗ 
lehnt habe, wodurch das finanzielle Arrangement geſcheitert ſei. 

Bulgarien. Seit einigen Tagen befindet ſich das ganze Aktenmaterial 
über die Ermordung Stambulows beim Apellgerichtshofe, welcher über das 
Verlangen eines der Verhafteten, ihn gegen Stellung einer Kaution auf 
freien Fuß zu ſetzen, berathen wird. Die bisherige Unterſuchung ergab, 
daß außer Bone Georgiew, von dem feſtgeſtellt iſt, das er einer der 
Mörder iſt, und außer dem Kutſcher, welcher Stambulow fuhr, noch zwei 
andere Perſonen an dem Morde betheiligt waren, welche jedoch nicht auf⸗ 
zufinden ſind. 

Spanien. Die Spaniſche Regierung hat 30 000 Mauſergewehre be⸗ 
ſtellt. — Nachrichten aus Tauger melden, daß der Sultan in Fez 
ſchwer erkrankt ſei. — In Tanger find zwei neue Cholerafälle vorges 
kommen. 

Portugal. 
ſtorben. 


Der Miniſter des Auswärtigen Lobo d' Avila iſt ger 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 9. September. Zwei vielverſprechende 
Bürſchchen im Alter von 10 und 12 Jahren, welche trotz ihrer Jugend 
ſchon manches auf dem Kerbholz haben, ſtahlen neuerdings einer Kellnerin 
von hier aus ihrem Korbe 93 Mark. Durch die Ausgaben, welche ſie ſich 
6 lenkte ſich der Verdacht auf dieſelben. In wenigen Tagen hatten 

ie Bengel für Wurſt, Näſchereien, Kaninchen ꝛc. über 30 Mark vergeudet, 

der Reſt war in einem Stalle vergraben. Jedenfalls werden die beiden 
Sprößlinge der Zwangserziehungsanſtalt in Tempelhof überwieſen. — Im 
Gaſthauſe in Floͤtenau geriethen in dieſen Tagen die Arbeiter Müller und 
Zoch in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei ſtieß M. den 
71jährigen Z. ſo unglücklich zur Erde, daß 3. mit dem Hinterkopf auf die 
Thürſchwelle ſchlug. Damit aber hörte M. nicht auf, ſondern ſtieß den Z. 
mit dem Kopfe noch einige male auf die Schwelle, was den ſofortigen 
Tod des Zoch zur Folge hatte. M. wurde alsbald verhaftet und in das 
Gefängniß nach Schwetz abgeführt. 

— Graudenz, 10. September. Wegen eines ſchweren Verbrechens, 
begangen an einem 7jährigen Mädchen aus Miſchke, iſt der verheirathete 
Einwohner K. aus Rudnick verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß 
nach Graudenz eingeliefert worden. — Mit ungewöhnlicher Frechheit haben 
Diebe in der vergangenen Nacht bei Herrn Molkereipächter Brigmann in 
Schöneich einen größeren Gelddiebſtahl ausgeführt. Während 
Herr Br., von den Anſtrengungen des Tages ermildet, feſt ſchlief ſtiegen 
die Diebe durch ein Fenſter feiner Wohnung, nahmen aus den Kleidern 
des Herrn Br., die vor dem Bette lagen, den Schlüſſel zum Geldſchrant 
und öffneten dieſen. Sie entwendeten aus dem Schrank mehr als 7000 
Mark Baargeld und zerriſſen die dort aufbewahrten Kontobücher. Die 
Thäter ſind noch e e 
Danzig, 10. September. Heute Nachmittag iſt die Manöverflotte 
auf der hieſigen Rhede eingetroffen. — In einer geſtern Abend abge» 
haltenen focialdemofratijhen Gewerkſchaftsverſammlung wurde das hier am 
Ort beſtehende ſocialdemokratiſche Agitationscomite deſſen Zweck 
es iſt, in Weſtpreußen die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu organiſiren, 
gewählt. Dem bisherigen Comité waren in einer früheren Verſammlung 
erhebliche Vorwürfe gemacht worden. Nach langer, oft perſönlich werden⸗ 
der Disenſſion wurden die Herren Sellin, Nordt, Müller, Orlowski, 

arkowski, Buchholz, Schmidke, Turne und Radtte gewählt. — Von der 

uchbinderei auf die Bretter iſt oft nur ein Sprung! Herr Buchbinder 
Willy Vo ß, der dreizehn Jahre in einer hieſigen Offizin thätig war, und 
in Folge jeiner ſchönen ſympathiſchen Stimme ein geſchätztes Mitglied 
eines hieſigen Geſangvereins ift, hat den Kleiſtertopf bei Seite geſtellt und 
zum Notenblatt gegriffen. Geſtern Abend iſt Herr Voß zum erſten Male 
als Konzert⸗Sünger im „Freundſchaftlichen Garten“ aufgetreten und ſein 
Debüt iſt von Erfolg gekrönt worden. . 

— Neidendurg Oftpe., 9. September. Hier ſtarb in der vorigen 
Woche die etwas über 106 Jahre alte Eigenthümerwittwe Bertha Lux. 
Die Greiſin, welche ſich bis zum 90. Lebensjahre einer andauernden Ge⸗ 
ſundheit erfreut hatte, litt gelt dieſer Zeit an rheumatiſchen Beſchwerden. 
Wirtlich bettlägerig iſt fie jedoch bis zu ihrem plötzlich eingetretenen Tode 
nie geweſen. 

— Bromberg. 10. September. Der Verein der Hundefreunde hielt 
am Sonnabend eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, am 27. d. Mts. 
ein Preisſuchen auf dem Jagdterrain des Herrn Fabrikbeſitzers Löhnert 
bei Schepitz zu veranſtalten. Am 28. September findet ein Schliefen für 
Foxterrier und Teckel ftatt. Am Sonntag, 29. September, wird eine 
Hundeſchau abgehalten, die eine zahlreiche Betheiligung verſpricht. — 
Geſtern Abend wurde der Arbeiter Wilhelm Kazmierezak aus Bartelſee 
verhaftet, weil er auf der Straße ſkandalirte und den Arbeiter Kowalski 
mit einem Meſſer bedrohte. Im Gefängniß hat ſich nun Kazmierczat ec⸗ 
hängt; er wurde heute Morgen todt in der Zelle aufgefunden. 

— Aus dem Landkreiſe Bromberg, 10. September. Die Arbeiten 
an der Entwäſſerung des Wiskittnoer Sees gehen ihrer Vollendung 
entgegen. Der Abzugskanal, der von der Lonsker Seeenkette ausgeht, 
dürfte bald den Wiskittnoer See erreichen, worauf dann das Ablaſſen des 
Waſſers 5 5 75 dürfte. Die Lonsker Seeen werden die Waſſermaſſen auf⸗ 
nehmen. Von dem 1000 Morgen großen Wiskittnoer See werden 6— 
700 Morgen trocken gelegt und durch Kultur von dem Beſitzer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken nutzbar gemacht werden. 8 

— Inowrazlaw, 10. Sepember. Diejenigen Preiſe, welche für die 
Gilde Inowrazlaw zum Bunde sſchießen geitifiet wareu, wurden am 
Sonntag von den Kameraden der Gilde ausgeſchoſſen. Es erhielten : 
den 1. Preis Kaufmann Kaliefe, den 2. Preis Töpfermeiſter Peters, 
den 3. Preis Büchſenſchmied Wilda, den 4. Preis Reſtaurateur Petri, 
den 5. Preis Klempnermeiſter Segor, den 6. Preis Photograph Sauerzopf, 
Außer dieſen 6 Hauptpreifen wurden noch 30 andere werthvolle Preiſe 
von den Kameraden erſchoſſen. — Landrath von Oerßzen gat geſtern 
einen fünfwöchentlichen Urlaub angetreten und wird bis auf weiteres durch 
den Kreisſetretär Wolfahrt vertreten. 5 

— Poſen, 10, September. Der am 12. September zur Beſichtigung 
der Ausſtellung hier eintreffende Handelsminiſter von Berlepſch bringt, 
wie man hört, eine goldene Staatsmedaille mit, welche für die 
beſte Leiſtung auf der Gewerbeausſtellung gewährt werden ſoll. Die 
Prämiirung erfolgt mit der peinlichſten Sorgfalt und gewiſſermaßen unter 
ſtaatlicher Kontrolle, um jedem Vorwurfe der Parteilichkeit von vornherein 
vorzubeugen. — Am 12. September treffen auch die Zöglinge der Neiſſener 
Kriegsſchule mit ihren Lehrern in Poſen ein, um durch mehrere Tage die 
Einrichtung der Feſtungswerke zu jtudiren. 


Locales. 
Thorn, 11 September 1895. 


[Ordensverleihung] Dem Obertelegraphenaſſiſtent 
und Seitungsreoifer a. D. Krippendorf aus Thorn, zur 
Zeit in Neufahrwaſſer, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— I[Perſonalien]! Der Lehrer Vallentin in 
Schwetz iſt vom 1. Oktober ab an das Progymnaſtum nach 
Lauenburg in Pommern als Zeichen- und Turnlehrer gewählt 
worden. — Der Lehrer Schallhorn aus Zduny iſt an die 
Seminar präparandenanſtalt in Bromberg verſetzt. — Der Re: 
gierungsaſſeſſor Dr. Juzi zu Eckernförde iſt der königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder an Stelle des Rep ierungsaſſeſſors von 
Below zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 
— Der Oberſteuerkontroleur Hetmann iſt von Culmſee nach 
Hocp⸗Stüblau und der Oberſteuerkontroleur Berg von Hoch⸗ 
Stüblau nach Culmſee verſetzt worden. Dem Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Boehm in Graudenz iſt eine Bureau Aſſiſtentenſtelle 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung in Dirſchau übertragen worden. 

* [Auszeichnung.] Auf der Poſen er Provinztal⸗ 
Gewerbe Ausſtellung iſt der Firma Herrmann Thomas 
hierſelbſt, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers, eine goldene 
Medaille nebſt Diplom verliehen worden. Die Firma 
Thomas hat in Poſen ein gleiches Pfefferkuchen haus 
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— 


ausgeſtellt, wie es im vorigen Herbſt bei der Anweſenheit des 


Kaiſers hier ausgeſtellt war und welches damals den Beifall 
des Raijers in jo hohem Maaße fand, daß er es für die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nach Berlin ſenden ließ. Für unſere Pfefferkuchen. 
Induſtrie iſt dieſe neue Auszeichnung des berühmten Thorner 
Gebäcks jedenfalls wieder eine ſehr erfreuliche Anerkennung. 

+ [Einer der älteſten Bürger Thorn. der 
frühere Hutfabrikant Herr Auguſt Wern ick if geſtern Mittag 
im vollendeten 88. Lebensjahre geftorbien. Herr Wernick war 
längere Zeit Stadtoerordneter und in allen Kreiſen der Bevölkerung 
bekannt und beliebt. 

— [Der Ruderverein Thorn] veranſtaltet morgen, 


Donnerſtag, Abend bei Voß zu Ehren zweier in nächſter Zett von 


Thorn ſcheidender Vereinsmitglieder, der Herren Kaiſerl. Bank 
E Knothe und Kaufmann Möller eine Abſchieds⸗ 
eier. 

„lWeſtpreußiſcher Städ tetag.] Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Horn hat zur Theilnahme an dem bevorſtehenden 
vierten weſtpreußiſchen Städtetag in Graudenz ben Kommunal⸗ 
dezernenten der Königlichen Regierung, Herrn Regierungsrath 
du Vinage abgeordnet. 

Bon der Reichsbank.] Am 1. Oktober d. J. 
wird in Alfeld eine von der Reichsbankhauptſtelle in Hann o- 
ver abhängige Reichs banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

§ [Der Parteitag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Soztaldemokratenl, der in Königsberg abgehalten wurde, 
hat mit großer Mehrheit das bekannte neue Agrarprogramm 
in allen 1 verworfen. 

+ n Gebrauchsmuſter!] iſt eingetragen: auf ei 
Hefenmaiſch⸗ und Kühlapparat mit — — — 
für Menſch in Gruppe (Kreis Schwetz). 

„[Ein gewaltiger Sonnenfleckl befindet ſich jetzt etwa 
in der Mitte der Sonnenſcheibe: in tierftem Schwarz hebt ſich 
von der leuchtenden Fläche der unregelmäßige Kern ab, umgeben 
von der Penumbra, die einem leichten Schleier gleicht. Die 
Conturen des Kerns find wild zerklüftet. Besonders auf der 
weſtlichen Seite iſt die Gliederung ſehr mannigfaltig und von 
hier ſchiebt ſich eine leuchtende Zunge tief in das Dunkel des 
Kerns hinein. Es iſt wahrſcheinlich, daß an dieſer Stelle eine 
Theilung des Kernes vor ſich gehen wird, daß binnen kurzem 


die Lichtzunge ſich zu einer Lichtbrücke aus 
Seiten die ſchwarzen anne — dehnt, zu deren beiden 


V [Stromverhältnijfe) Am geſtrigen Tage, — 


lich der ſtattgehabten Strombereiſung durch Mitglieder 3 
Strombauverwaltung wurde durch genaue Peilung der Schiff⸗ 
fahrtsſtraße vom Stationsdampfer „Ente“ feſtgeſtellt, daß von 
Thorn bis zur Grenze des Waſſerbaubezirkes bei Fordon die 
flachſte Stelle noch 1,10 m Waſſertiefe hat, obgleich geſtern nur 
noch 2 cm über Null am Pegel waren. Es iſt jedoch zu 
erwarten, daß bei ſelbſt andauerndem kleinem Waſſerſtande ſich 
durch die Strömung die Schifffahrtsrinne noch vertieft, jo daß zum 
Mindeſten keine Verſchlechterung eintritt. Die Schifffahrt iſt 
demnach auch noch Ren rege. 

x [Die zollfreie Rückeinfuhr! von Säcken n 
Rußland iſt nunmehr auch auf Kartoffelſäcke —— 
worden. 

= [Das Berliner Holzkomtorj hat in Wolhyni 
große Walobeſtände zur Abholzung gepachtet. Da im — 
biete Ausländer aber Grundbeſiz weder kaufen noch pachten 
dürfen, ſollte de. Pachtoertrag gelöft werden. Nach längeren 
Verhandlungen iſt jetzt jedoch geſtattet worden, daß der Vertrag 
bis Anfang März 1897 giltig bleibt. 

Ar [Zum Holzhandel] wird aus Warſchau berichtet, daß 
vom Auslande Bauhoölzler zu guten Preiſen willig gekaut werden. 
Erlenholz für Berlin bezahlt man mit 52 — 54 und 40 — 45 Pf 
per Kubikfuß nach Qualitat. In Plancons und Eichenſchwellen 
herrſcht Stagnation, da die Konkurrenz mit Amerika ſchwer iſt. 
Die polnischen Eichenhölzer find zwar in Qualitat beſſer, dagegen 
werden die amerikaniſchen ihrer Länge wegen bevorzugt. Man 
verkaufte einige Partien Eichenſchwellen zu 3,10 Mark per Stück 
transito, Kiefernſchwellen mit 2 Mark per Stück. Man kaufte 
10 000 Eichenklotze 10. und 11;ölige zu 3,70 Rubel das Paar 
jranto Weichſeluſer. Drei Flöße ausgewählte Bauhölzer von 
Suprasl, durchſchnittlich 50 Kubikſuß Klaſſe I, brachten 65 Pf. 
per Kubikfuß. An Mauerlatten wurden 10 000 Kubitfuß 
ſchwache ausgewählt zu 22¼ Kopeken franko Warſchau, 6000 
Kubikfuß von Wieprz 8/9zollige zu 28 Kopeken, 8/Ssöllige zu 28 
d zu 19 Kopeken 27 0 jerner 

enhölzer 4: und 5zölli u 80 — R 

e 3 zöllige z opeken das 

© [Die ſtärkſten „Eriti Tage“ dieſes 
werden wir, wenn Dual Salbe Plephezetang ſich erülı, een 
erleben. Auch der vorige Mittwoch ſollte ein kritiſcher Tag ſein, wenn auch 
nur einer zweiter Ordnung; er hat freilich nicht gebracht, was Falb vor⸗ 
ausgeſagt hatte. Für die nächſten Tage, vom 10. bis 15. verheißß uns 
der Wetterprofeſſor große Trockenheit und Steigen der Temperatur, um 
den 15. werden vorausſichtlich einige Niederſchläge erfolgen, die in den 
folgenden 7 Tagen vom 16. bis 22. bei ſtetigem Steigen der Temperatur 
zunehmen. In der letzten Woche des Monats verringern ſich die Nieder⸗ 
Inläge, die Temperatnr ſinkt plötzlich auffällig und nimmt erſt mit dem 27. 

ieder zu. ; 

— [Auf der Uferbahn] find im M 
Wagen Ye 5 241 r Wagen ausgegangen Ae an eee 

„(lueber ungeſchüßte Waar i 
Kurzem ee Mittheilungen veröffentlicht, 1 aneh . daß 
Patentanwalt Gronert in Berlin das Reichsamt des Innern um Abhilſe 
der aus 8 9 des Waarenzeichengeſetzes ſich ergebenden Mängel gebeten hat. 
Jetzt werden nun aus der Antwort des Staatsſekretärs v. Bötticher folgende 
Ausführungen bekannt: „Da die über Erwarten große Zahl der deim 
Intrafitreten des Geſetzes eingegangenen Anmeldungen in Verbindung mit den 
Schwierigteiten, welche ſich bei der Vorprüfung gerade der früher nicht 
eintragungsfähigen Zeichen ergeben, in der Erledigung der Anmeldungen 
Verzögerungen herbeigeführt hat, die nicht vorauszuſehen waren, ſo kann 
allerdings der Fall eintreten, daß der im Verkehr anerkannte Inhaber eines 
ſrüher nicht ſchußberechtigten Zeichens bis zum Ablauf der im Gejeg beſtimmten 
llebergangsfriſt feine Kenntniß und jomıt zur klageweiſen Geltend 
eines Vorrechte keine Gelegenheit erhält. Im Verwaltun 
ich dieſer Möglichkeit nicht völlig vorbeugen laſſen, obwohl 


wird 


in 5 


e r < 
ofen Möglichkeit einer Schädigung berechtigter Intereſſen 


E h Mlawakaer Bah n.] Im Monat Auguſt 
haben die Einnahmen, nach proviſoriſcher Feſtrellung betragen: im Per⸗ 
ſonenverkehr 28 000 Mark, im Gütervertehr 131 000 Mark, aus ſonſtigen 
Quellen 42 000 Mark, zuſammen 201 000 Mart, (gegen Auguſt v. J. 
8000 Mark mehr). Die Geſammt⸗Einnahme während der erſten acht 
Monate d. J. betrug, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt,1 258 000 Mark 
(8200 Mark weniger als in der gleichen Zeit vorigen Jahres.) 
nyplEntlaſſung der Reſerve.. In Betreff der Reſerve⸗ 
Entlaſſung für die an den größten Truppenübungen theilnehmenden 
Abtheilungen und Mannſchaften it ſchon früher beſtimmt worden, daß die 
Beurlaubung bezw. Entlafjung des älteſten Jahrganges zur Reſerve am 
erſten oder zweiten Tage nach dem Wiedereintreffen von den Manövern in 
den Truppenſtandorten zu erfolgen habe. Neuerdings iſt für ſolche! 

Mannſchaften, die außerhalb der Truppe kommandirt und demzufolge an 
den Manövern nicht Theil nehmen, ſowie für die Truppentheile der Fuß⸗ 
Artillerie, die nicht zu den größten Uebungen herangezogen werden, der 
28. September als Reſerve⸗Entlaſſungstermin beſtimmt worden. 
Mannſchaften, die an dieſem Tage unabkömmlich ſind, dürfen auch über 
den 1. Oktober hinaus, jedoch nur in der Dauer einer geſetzmäßig vorge⸗ 
ſehenen Uebung, im Reſerveverhältuiß (alſo acht Wochen) bei der Truppe 
zurückgehalten werden, wogegen für dieſelben eine der beiden in der Re⸗ 
ſerve abzuleiſtenden Uebungen in Wegfall kommt. ge 

* Boftjheiniftniht Quittung.] Die bisherige, ziemlich 
allgemein verbreitete Anſicht, daß ein Poſtſchein eine vollſtändige Quit⸗ 
tung ſei und einen in jeder Hinſicht ausreichenden Beweis für eine ge⸗ 
leiſtete Zahlung bilde, iſt durch ein Gerichtserkenntniß neuerdings aber⸗ 
mals erſchüttert worden. Es wurde dadurch feſtgeſtellt, daß der Poſtfchein 
an ſich noch nicht als eine Quittung über die wirklich erfolgte Tilgung 
einer Schuld angeſehen werden könne. Der Poſtfchein beweiſe nur, daß 
an eine beſtimmte Perſon ein gewiſſer Betrag durch Poſtanweiſung einge⸗ 
zeit jei. Sache des Abſenders ſei es, ſich außerdem den Empfang der 

tr. Summen vom Adreſſaten beſtätigen zu laſſen und zwar ſpäteſtens 
innerhalb ſechs Monaten von der Verſendung ab gerechnet, da die Poſt 
nach dieſer Friſt für etwaige Unregelmäßigkeiten bei der Beförderung nicht 
mehr haftet. N 

M [Eine widerliche Unſitte,] die ſchon oft öffentlich gerügt, 
aber leider immer noch weit verbreitet ift, iſt die leidige Gewohnheit vieler 
Hausfrauen, auf dem Markte Butterproben mit dem Fin ger⸗ 
nagel oder einem Gel dſtück zu entnehmen. Abgeſehen davon, daß 
beide Methoden im höchſten Grade unappetitlich ſind, ſchießt namentlich die 
letztgenannte auch eine nicht zu unterſchätzende Gefahr für die Geſundheit 
in ſich, denn 
maßen der Träger einer Unmenge von Bakterien. Wie ſich ſchon heute 
kein Bäcker mehr das widerwärtige Betaſten der Backwaaren gefallen läßt, 
jo werden hoffentlich auch die Butterverkäufer einmal energiſch gegen die 
oben gerügte Art des Butterprobens Front machen, wenn nicht — was 
wir indeſſen hoffen wollen — die Hausfrauen aus freien Stücken darauf 
verzichten wollen. 

5 Zur Sonntagsruhe.] Ein intereſſanter Beitrag zur 
Sonntags ruhe im Barbier⸗ und Friſeurgewerbe wird aus Berlin mitge⸗ 
theilt: Den Barbieren und Friſeuren iſt es geſtattet, ihre Gehilfen und 
Lehrlinge an Sonn⸗ und Feiertagen bis Nachmittags 2 Uhr zu beſchaftigen. 
Gegen dieſe Beſtimmungen der Sonntagsruhe jolte ein Barbier gejlindigt 
haben, weil er einen Gehilfen an einem Sonntage noch kurz nach 2 Uhr 
beſchäftigt hatte Zu jeiner Vertheidigung führte er an, daß ſich 10 

Rinuten vor 2 Uhr ein Kunde in dem Barbierladen eingefunden habe, der 
die Haare geſchnitten zu haben wünſchte. Der Gehilfe bediente den Herrn 
und hatte um 2 Uhr Nachmiftags die Hälfte ſeiner Aufgabe gelöſt, als ein 
Polizeibeamter in den Laden trat und die weitere Arbeit verbot. Selbſt⸗ 
verſtändlich fonnnte man den Herrn nicht „halb geſchoren“ aus dem Laden 
weiſen. Die Fertigſtellung der Friſur hat dann noch etwa 10 Minuten 
in Anſpruch genommen. Der Angeklagte bat um ſeine Freiſprechung. 
Das Gericht war jedoch anderer Anſicht und verurtheilte den Angetlagten 
zu einer Weldſtrafe von ſechs Mark. In der Begründung des Urtheils 
wurde hervorgehoben: Wenn ein Kunde kurz vor 2 Uhr an den Sonn⸗ 
tagen ſich bedienen laſſen wolle, jo ſei er zurückzuweiſen, wenn die an ihm 
vorzunehmende Arbeit nicht bis 2 Uhr vorausſichtlich fertigzuſtellen ſei. 
Der Angeklagte wäre dagegen ſtraſlos geblieben, wenn er ſelber die vom 
Gehilfen A Arbeit vollendet hätte. 

5 eichs gerichtsertenntniß.] Ein Privatförſter iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 1. März 1895, ir. 
dem ſeiner Aufſicht unterſtellten Forſt nur dann berechtigt, einen auf 
friſcher That betroffenen Forſifrevler feſtzunchmen, wenn der Frevler ihm 
nicht bekannt oder der Flucht verdächtig iſt; dagegen iſt der Pripatförſter 

ts befugt, den auf friſcher That betroffenen Frevler mit Gewalt aus dem 
orſt zu entfernen, und der dagegen gerichtete Widerſtand des Frevlers 
iſt aus 8 117 Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 

88 [Polizeibericht vom 11. September.] Gefunden: 
Ein 2 er in der Tuchmacherſtraße; eine ſilberne Broſche vor zwei 


Tagen lacis. 


Witwe des in der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Die 


deinzel zkürzlich verfiorbenen Lodzer Großinduſtriellen Baron 
chentt. Barıt den dortigen Wohlthätigteitsanſtalten 50 000 Rubel ges 

nde. 3 Heinzel war bei Lebzeiten einer der freigebigſten Menſchen⸗ 
iſt ein ſiebenjährig zuem Brande in dem Dorfe Gorti bei Pabian ice 
ges Kind verbrannt. Die anderen Einwohner des abge⸗ 


nten 
3 ea mühſam ihr nacktes Leben. — Ein furchtbares 
ſchläge wurden vier P Gonvernement Ra do m heimgeſucht. Durch Blitz⸗ 
ſchwer verletzt. Bahtreiche 0 getödtet, gegen zwanzig mehr oder minder 
Gerettet konnte nichts e Gebäude brannten ab, darunter viele Scheunen. 
erette I werden. — Wolhynien breitet ſich die 
Cholera immer weiter aug, obwohl 99 


: durch die offiziellen Angaben 
euche bekann 
* — m. fu 9*geben werden wird. Das Gouvernement 


Doleraverſeucht erklärt, — Bei den 
8 Badener 


Pferde- 


öffentli 


9 Uhr an Ort en « 

Der Förſter 
auftragt, den 
etwa erbetene Auskunft 


d. Js, 
d Stelle 
Würzburg zu 


Der Nlagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Nacht vom Mittwoch, den 11. zu 
Donnerſtag den 12. d. M. von 9 Uhr abends 
bis gegen 5 Uhr morgens wird die Waſſer⸗ 
leitung für die ganze Junenſtadt behufs 

usführung eines größeren Anſchluſſes auf 

ulmer⸗Vorſtadt abgeſperrt werden. Den 


Der N 


von ſofort und ainen 


das durch alle möglichen Hände gehende Geld iſt fate, 


x 
Betanntmachung. 
dem Förſterei⸗Etabliſſement Olleck ſoll 
dem Inventar des früheren Rutergutes 
herſtammendes Roßwerk nebſt Schrotmühle 
ch meiſtbietend verkauft werden und 


iſt hierzu ein ' 

14. 2 ein auf Sonnabend, den 
anberaumt worden. 
Kaufluſtigen auch vorher die 


u ertheilen. 
Thorn, den 3. September 1295 


agiſtrat. 


Einen tüdligen Kanzlien 


Beſtrafung der Mörder. Nach dem üblichen langen Feilſchen mußte ſich 
der chineſiſche Statthalter bequemen, ernſtlich vorzugehen. Er ließ alſo 
veröffentlichen, daß er für jeden Mörder, der ſich freiwillig ſtelle, 3000 
Rubel an ſeine, des Mörders, Familie nach der Hinrichtung deſſelben 
ahlen würde. Alsbald meldeten ſich etliche Mörder und wurden geköpft. 

a es ſich aber nach Meinung des ruſſiſchen Konſuls um etwa ein 
Dutzend Verbrecher handelte, ſo ſetzte der ſparſame Mandarin den Preis 
alsbald auf die Hälfte, dann ſogar auf 500 Rubel herab; das Dutzend 


ward aber doch bald voll 


Neueſte Nachrichten. 

Schneeberg (Neuſtadt, 10. September. In der 
Stadt Zwoenitz ſind Nachts ſechs Häuſer und eine Scheune ab⸗ 
gebrannt. 2 Frauen und zwei Kinder kamen in den Flammen um. 

Buda pe ſt, 10. Sept. Die Abendblätter verzeichnen mit Aus⸗ 
drücken der Befriedigung den begeiſterten Empfang des Kaiſers 
Franz Joſeph in Stettin. In politiſchen Kreiſen hofft mau, 
Kaiſer Wilhelm werde dieſen Beſuch im nächſten Jahre gelegent- 
lich der nationalen Jahrtauſend⸗Ausſtellung in Budapeſt erwiedern, 
wodurch ein langgehegter Wunſch Ungarns erfüllt werde. 

Zürich, 10. September. Geſtern machte der Techniker⸗ 
Congreß eine Rütlibergfahrt. Auf halber Höhe löfte ſich ein 
mit Paſſagieren gefüllter Waggon und rollte eine Strecke weit, 
thalabwärts. Erſchrocken ſprangen einige Paſſagiere ab. Profeſſor 
Thauenſils⸗Wien erlitt einen Fußgelenkbruch. Andere Verletzungen 
ſind unbedeutend. Der Bahnwagen konnte bald zum Stehen 
gebracht werden. 

Rom, 10. September. Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Feſte zur Erinnerung an die Annexion Roms verhaftete die 
Polizei ſämmtliche hieſige unter Polizei⸗Auſſicht ſtehenden und 
ſonſt verdächtigen Perſonen. Nach Beendigung der Feſte werden 
ſie wieder freigegeben werden. 

Beuthen (Oberſchleſien), 10. September. Die Verhand⸗ 
lungen gegen den Raubmörder Sobc;yt wurden definitiv auf den 
30. September und 1. October feſtgeſetzt. Als Official⸗Vertheidiger 
wurde der Beuthener Rechtsanwalt Kaiſer beitellt. 


Vermiſchtes. 


Kaiſerpreis. Die 5. Batterie des 23. Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments in Koblenz hat das vom Kaiſer geſtiftete Abzeichen für vorzügliche 
Schießergebniſſe erhalten. Außer ihr hat es von der geſammten Feld⸗ 
Artillerie nur noch eine Batterie des 1. Garde⸗Artillerie⸗Regiments be⸗ 
kommen. . 

Das Reichsgericht in Leipzig ſiedelt gegenwärtig in ſein 
neues Amtsgebäude über, wo am Dienſtag die erſten Sitzungen ſtatt⸗ 
finden. 

Auf Helgoland iſt am Dienſtag die neue Poſt feierlich dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden. 

Ein Schiffsunglück hat ſich bei Vliſſingen ereignert. Dort 
ſtieß Nachts der norwegiſche Dampfer „Tania“ mit dem ſpaniſchen Dampfer 
„Manilla“ zuſammen. Die „Xenia“ wurde in zwei Stücke zerſchnitten und 
ſank ſofort, die ganze Beſatzung mit ſich in die Tiefe ziehend. Ein 
belgiſcher Lootſe, der das Schiff führte, zwei Kinder des Kapitäns und 3 
Matroſen ſind ertrunken, während der Reſt der Beſatzung gerettet iſt. 
Die Beſchädigungen der „Manilla“ find nicht ſchwer. 

In einer Genfer Baumwollfabrik iſt ein Ausſtand 
a Sgebrochen, an dem 2500 Arbeiter theilnehmen. Dieſelben verlangen 
Lohnerhöhung und Verminderung der Arbeitszeit. Auch in einer anderen 
industriellen Unternehmung find 300 Arbeiter aus den gleichen Gründen 
in den Ausſtand eingetreten. 

Der Urheber des Bombenattentates gegen den 
Pariſer Rothſchild iſt jetzt auch feinem Namen nach bekannt; es iſt ein ge⸗ 
wiſſer Viktor Bertier. Er entſtammt einer achtbaren Bürgerfamilie und 


iſt in der ee Y N — H.ññññññ; ñ 88 
Bei einem olksfeſt in Landau a. d. Iſar wurde die Gen⸗ 9 i Tr in 0 

darmerie inſultitt und mußte blank hae Die Menge wollte das Arrest] Fur die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Tgorn 

lokal ſtürmen, in welchem mehrere Raufbolde untergebracht waren. Es! Er 


kamen mehrere Verletzungen vor. 

Der Leibarzt des Sohnes des Emirs von Af ⸗ 
ghaniſten it eine Dame, Miß Hamilton, welche in Glasgow und 
Edinburgh die Arzneiwiſſenſchaft ſtudirt und in Belgien den medizini⸗ 
ſchen Doktorgrad erworben hat. Miß Hamilion mußte dem Emir jede 
Woche Bericht über das Befinden ſeines Sohnes erſtatten. Wenn der 
Emir einen Bericht an die Dame ſchrieb, ſo lautete die Adreſſe ſtets: 
„An die geehrte, aufrichtig meiner Regierung wohlwünſchende Miß 
Hamilton, den Doktor meines königlichen Hofes.“ Ehe Miß Hamilton 
ihre jetzige Stellung erhielt, prattizirte ſie mit großem Erfolge mehrere 
Jahre in Kalkutta. 

Eine un angenehme Verwe chſelung. Vor mehreren 
Tagen paſſirte die Oftbahn ein Leichentransport, welcher die ſterblichen 
Ueberreſte eines ruſſiſchen Generals aus Riga, der in Meran in Tyrol 
geſtorben war, enthalten ſollte. Thatſächlich wurde jene Leiche in Riga 
auch mit großen militäriſchen Ehrungen beige ſetzt. Um dieſelbe Zeit, als 
der ruſſiſche General in Meran war, hielt ſich dort eine Berliuer Rentiere, 
eine ältere Dame auf, die ebenfalls mit dem Tode abging. Auf telegra⸗ 
phiſche Benachrichtigung wieſen deren Angehörige ſofort die nothwendigen 
Koſten an, damit die Leiche nach Bertin überführt werden konnte. Der 
Auftrag wurde ausgeführt und es ſollte vor einigen Tagen in Ber lin 
die Beſtattung ſtattfinden. Um die dagingeſchiedene Angehörige noch 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. September: um 6 Uhr Morgens Null» Null 
Meter. — Lufttemperatur +11 Gr. Celſ. — Wetter: Nebel. — 


Für Donnerſtag, den 12. September: Woltig, ziemlch warm. Strich“ 
weiſe Regen. Lebhafter Wind an den Küſten. 
Für Freitag, den 13. September: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
Starter Wind an den Küſten. 
Für Sonnabend, den 14. September: Wolkig, ziemlich warm, meiſt 
troden, Starter Wind an den Küſten. 


— ——— — — — ͤ 6àE——ę — 
Handels nachrichten. 
Thoru, 10. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 


Weizen ohne Aenderung 12718 pfd. hell 12809 Wet. 180% pfd. hell 
130%, Mt. — Roggen ſchwaches Geſchäft bei unveränderten Preiſen 


g f 120 21 pfd. 101 Wit. 1280 pfd. 103/ Mt. — Gerſte in mehliger, 
einmal zu 5 wurde hen in Gegenwart der Verwandten heller Waare ſchlank verkäuflich Brauw. 121/26 Mk. feinſte über etz 
geöffnet. ie erſtaunten dieſelben aber, als ſie in demſelben] Mittelſorten bis 115 Mk. — Erbſen geſchäftslos Futierw. 1056 Mek. 


eine männliche Leiche, angethan mit der ruſſiſchen Generalsuniform vor⸗ 
fanden. Bei dem abermaligen telegraphiſchen Meinungsaustauſch ſtellte 
ſich heraus, daß die beiden Leichentransporte in Meran auf der Bahn 
verwechſelt waren und die weibliche Leiche nach Riga gegangen war. 
Zu allem Ueberfluß wurde ſchließlich noch aus Rußland gemeldet, daß der 
„Genegal“ bereits mit allen militäriſchen Ehren beſtatttet ſei. 

Mord in der Kirche. Aus Budapeſt wird der „N. Fr. Pr.“ 
berichtet: In Maria⸗Thereſiopel ſpielte ſich in der dortigen Thereſienkirche 
während der Meſſe eine furchtbare Scene ab. Ein Mädchen, Namens 
Marie Muſicz, ſtach während des Gottesdienſtes ihren ungetreuen Geliebten 
nieder. Derſelbe ſtürzte todt zu Boden. Es entſtand eine furchtbare Panik. 
Der . mußte unterbrochen werden. Das Mädchen wurde 
verhaftet. 

Eine Feuersbru nſt hat im reichſten 


— Hafer neuer reiner 110,14 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Penicht umfaht die Zeit von 8 Ufer Rachmittagd des vorpergepruden Tages Bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 11. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,02 Meter unter Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


An getommen 


Stadtviertel von Halifax — ſtromauf: 


15 Magazine, 20 Häuſer und eine Kirche zerſtört. Der Schaden beträgt Ulawski D. „Robert“ im Schlepptau Danzig⸗Thorn. 

eine Million Dollar. — Faſt ganz niedergebrannt iſt die an der Süd⸗E. Kähne Kahn Quebrachogolz Danzig⸗Warſchau. 

küſte Klein⸗Aſiens gelegene Hafenſtadt Adalina. Mehr als 2000 Menſchen] Pflugrath 1 5 5 5 

ſind obdachlos; die Noth iſt groß. Joh. Noch 4 Kohlen Danzig⸗Wloclawek. 
In Leipzig iſt der wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen] Joh. Palkowski > 5 

durch eine Kritik des Trintſpruches des Kaiſers in der Nummer vom 3. Abgefahren — ſtromab: 

d., in den Anklagezuſtand verſetzte Redakteur der jo, ialdemokratiſchen Ulm D. „Montwy“ Güter Thorn⸗Danzi 

Leipziger Volkszeitung,“ Richard Illge, nach ſeiner ſtaatsanwaltiſchen Otto Liedtke | . „Kahn 9 | da, 

Vernehmung ſofort verhaftet worden. 5 * 1 

5 — 28 dein e i 8 f i “ in rt 5 hr ein 63 „ 

edakteur nach ſeiner Haftentlaſſung öffentlich die humane Behandlung, die > . 
er im Gefängniß erfahren hat, zühmt, dürfte nicht oft vorkommen. em Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
ſolcher Fall wird jetzt aus Thüringen berichtet: Der frühere Redakteur 11. 9. 9. 10 11. 9. 10. 9 


der „Thüringer Tribüne“ in Erfurt, der im Naumburger Gefängniß eine 


neunmonatige Straſe verbüßt hat, erzählt im genannten Blatt, daß feine Ruſſ. Noten. p. Ossal 220,10 219,95 9 eg . 55 
Zelle die beſte im ganzen Gefängniß geweſen ſei, mit Ausſicht auf die Wechſ. auf Warſchau t. 219,50 | 219,60 3 — York 9271 ve. 
Stubt und das Saalelhal. Auf jein Geſuch iſt ihm vom 1. Staatsanwalt Preuß. 3 pr. Conſolsſ 100, — 100,10] Roggen: loco 1 
Geh. Juſtizrath Lanz Selbſtbeſchäftigung, Zeitungsabonnement, eigene] Preuß. 3½ pr. Conſolef 103,50 103,60 3 i 114,75 114,75 
Lektüre und Abends Licht bis 9 Uhr gewährt worden. Preuß. 4 pr. Conſole 104,40 104, % Stiober. 115,50 115,70 

In Berlin iſt der Vertehr auf der erſten elekt riſchen] Otſch. Reichsanl. 3% 99,70 | 100, Dezember / 118.75 118,75 
Bahn Basdſtraße ⸗ Pankow jetzt eröffnet worden, ebenſo ein Nacht⸗ Diſch. Rchsanl. 3½ö 103,50 103,70 Hafer: September | 118,00 | 118,00 
Omnibus dienſt. i ‚Boln. Pfandb. 4% 09, 609,10 Dezember | 

Chineſiſches. Da eben jetzt mit der chineſiſchen Regierung] Poln. Xiquidatpjobı | 67,75 67,75 Nübol: September 43,70 43 „50 
wegen Bestrafung der am Morde engliſcher und ameritaniſcher Miſſionare Weſtpr. 3/½% Plndbr 401,9 400,90] November 43,40 43.30 
Schuldigen verhandelt wird, jo wird es vielleicht von Intereſſe jein, etwas] Disc. Comm. Antgen 228,04 220,90] Spiruus oer: loco. —.— —.— 
darüber zu hören, wie ſolche Beſtrafungen bei früheren Anläſſen vor ſich] Oeſterreich. Bantn. 169,2. 69,25 70er loco. 34,10 34,20 
gegangen ſind. Ein ruſſiſcher Marinearzt theilte vor Jahren folgendes Thor. Stadtanl.3¼% 70er September 37/0 37,00 
mit: In einem der Vertragshäfen war wieder einmal ein kleiner Putſch Tendenz der Fondsd.] feſt. feſt. 70er November 37,70 37,70 

’ 


gegen die „fremden Teufel“ ausgebrochen und einige ruſſiſche Unterthanen 
dabei umgebracht worden. Auf höheren Befehl erſchien ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff vor dem Hafen und forderte Genugthuung, im Beſondern auch 


Wechſel ⸗Discont 3˙%, Vombard - Ztusſub für deutſcheg Staats-Aul. 
3%, 0e, für andere Effetten 40% 


ECS EI I Hark sind in allen Lotterie-Gescnäften und den durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 
TTT 


N Uikloriagarten 
aus achtb. Fam., cefagt. i. d. Wirtſch., ist ein gut uns Zimmer zu vers 
Handard., muſit., Höy. Tochterſch. abſolv. mieigen, auf Wunſch auch wur penſion. 


ofinjht z. 1. Ott. Stug. z. Erzieb. jung. Hotel Muſeum. 


Kind. u. z. Hilfe i. Haus). Off. erb. an Möblirre Zimmer * 
Anna Teichert. Tilſit Oſtpr. gung von er zu dH 


Inna Teichert. Ziljit Olpr. 
S οοινον⏑ꝓ,Vů Gre eech Ee der 
Wohne 


Nube, gemeinſame Waſchtüche und Trocken 
vom 1. Oktober cr. 


320 ) Loden edentl. Pferdeſtau uno Burſchengelaß, 
(5293) ulanen- und Garteuſtraſen⸗Ecke 64 
Kulmerstrasse No. 2, 
(Ecke Altſtädt. Markt). 


auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ 
Waldſtraß 
Poleyn, Rechtsanwalt 


u. ſtraßen · Ecke 96, 2 Wohnungen, 
GO 


Gebildete junge Dame i 


Tüchtige Maurer 


fur dauernde Arden finden Beſchäftigung 
A. Teufel, 


(3344) Maurer meter. 


Lehrling 


jür das Contor ſuchen möglichft ſo ort 


Ulmer & Kaun. 
Als Lehrling 


Vormittags 
Olleck iſt be⸗ 


veſteyend aus je 2 Stuben u. Kuche, steuer 
u. Stall, gemeinſamen Trockendoden u. Waſch⸗ 
tüche zum 1. Ottober cr. zu vermiethen. 


Bierbei intereſſierten Bewohnern wi ; lolgen UM ann ein Sohn achtbarer Eltern in Meinem (2998) David Marcus Lenin. 
blen, ſi r ird em- 1. Oktober ſucht. (3372) nial⸗ u. Mat t Trombergerſtraße 8 1 z. I. Str . 10 0 ö 

een eek Mi, Dem deen Zuſtizrath Scheda. fsfert eme. an See gelen dar- wehen Brückenstraße Ay 
im u en aber die Häfen der feln 5 HE. Schumann. von 3 Zimm,, Küche, Badeſtube, Pferdeſt. iſt die erſte Etage ML Dube = Einer 

geſgloſen zu gal, den Ueberigmemmungenl Junge Mädchen, Tewann inngoe Atnhonmädnn.n Hiowie Garten zu vermiethen, (511 Waere und Zubepör zu deres. 

ee den alten, (3376) die das Wäſchenähen erlernen wollen, können levang, Junges Stubenmädohen 2 Zimm. n. Burſchengel. 2. Et. P. 1/10. Auskunft ım Keller bei F. Krüger 

5 Pe September 1895. ſich melden bei Frau ! (3359) aufs Land sogleich geſucht. Lohn 90 Mt, @ bermieth. L. Kalischer, Baderſtr. 2. Weta mit Ladeueingang, zu Jedem 

* Magiſtrat. IL. Kirstein, Bäckerſtr. 37. Zu erfragen Brilckenſtr. 16, 1 Tr. I frdl. mbl. Zimm. z. verm. Araberſtr. 3, III. Geſchaft paſſ., zu verm. Bacheſtr. 12, 


Nord-Ostdentsche Gewerbe Ausstellungs- 
Lotterie. 
Ziehung unwiderrufflich Montag d. 16. Septbr. 
Loose a 1 M, 11 Loose 10 M. Es e © 


Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf extra), 
empfiehlt die General- Agentur. 


treffer; 


3000 


Gewinne 
Werth 


LOOSE A 1 Nil 


versendet 


Haupt- } e 8 . v. 20000 
Wolff, 


Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferde-Verloosung!: 


Il Loose für \0 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, 


Mk. 1 Gewinn l. W. v, 2000 Mk. | Feruer 20 Gewinne i. W. a 200 Mk, P 
000 „| 2 Gewime „ „ 1000 „ aD 5 „ 1100 „ ae 
5000 j 5 „ & * 100 * „ a 5 1 5 . 
3000 n „ „ 500 ete. 100 000 M. 


sowie 
im Thorn: Oscar Drawert 
und werden 


Königsberg i. Pr., Kantstrasse No. 2., 


Haupt- 
Treffer 
Werth 


3 


F. A. Schrader, 


Haupt. 
Agentur, 


- Gestern Vormittag 12 Uhr starb nach kurzem, schweren 
Leiden unser guter Vater, Schwieger-, Gross- und Urgross- 
vater, der frühere Hutfabrikant 


August Wernick 


im vollendeten 88. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dieses, um stille Theilnahme bittend, an 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhause Culmerstrasse aus statt. (3375) 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Fleiſchlieferung für die Menage Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
des unterzeichneten Bataillons für die] Kennmiß, daß an Stelle des zum unbeſol⸗ 


; deten Stadtrat gewählten Herrn Stadtver⸗ 
. get => . ordneten Matthes und des verſtorbenen 


Der Herrn Stadtverordneten Kolinski die 
vorausſichtliche Bedarf wird betragen: Inachbenannten Herren in die daneben be⸗ 
1100 Kg. Rindfleiſch, zeichneten Commiſſionen pp. von der Stadt⸗ 


i ; verordneten =» Berfammlung gewählt worden 
2200 „ Schweinefleiſch, finde 
850 „ Hammeeſleiſch, Herr Stadtverordneter Plehwe in die 
800 „ Speck, Commiſſion zur Prüfung der Spritzen⸗ 
200 „ Wurſt, | haus⸗Angelegenheit und zur Berathung]! 
100 „ Kalbfleisch, Is iR Verwerthung des Graben= 
andes. 
180 2 b Herr Stadtverordneter Rittweger in fi 
” das Kuratorium der Feuer-Societäts⸗ 
50 „ Klopefleiſch. laſſe. 
100 „ Schweineleber. Herr Stadtverordneter Goewe in die 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift Artusſtifts⸗Deputation, ſowie in die 
find bis zum 20. d. Mts. hierber n e 
l 5 5 5 orenſen, juriſtiſchen Perſonen un 
einzuſenden. Die Bedingungen ſind allen denjenigen eingelegten Recla⸗ 


vorher einzuſehen. (3354) 
Thorn, de 7. September 1895. 


Menage-Commiſſion des 2. Batl 
Sußartillerie-Regts. Ur. 11. 


Polizeil Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommenen Beſchwerden über mangel⸗ 
afte Beleuchtung der Flure und 

reppen bringen wir nachſtehende 

„Polizeiverordnung 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

5 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Kotridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung ſich muß bis in 


mationen, bei denen ſonſt eine be= 
ſondere Feſtſtellung des Communal⸗ 
ſteuerſatzes erfolgt 

und 


gleichzeitig Neclamationd-Commiffion 
für die Beſchwerden gegen die Zu⸗ 
ſchläge zur Gebäudeſteuer behufs Auf⸗ 
bringung der Straßenreinigungskoſten. 
Herr Stadtverordneter Vebriek in die 
Waiſenhaus = Deputation (für das 
Waiſenhaus und Kinderheim). 
Thorn, den 9. September 1895. 
Der Magiſtrat. 
Unterzeichneter ſtelt am 17. De p⸗ 
tember er. von vormittags 10 Uhr an 
im Gaſthoſe von Ferrari-Piaeke im 
Auftrage der Garnison Verwaltung in 
Thorn nachſtehende Holzſortimente meiſt 
hietend zum Verkauf: 
150 Stangen 1. Klaſſe, 
405 iv 3 Klaſſe, 
2.50 Hort Stangen 5. Klaſſe, 
1580 Rmtr. Rloben, 
1255 „ Spaltknüppel. 
1568 Riiſer 1. Klaſſe, 


das oberſte bewohnte Stockwerk, und wenn] 633 5 angekohlte Rundknüppel, 
zu dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude ge-“ 569 i angekohlte Reiser 1. Kl. 
— — auch auf den Zugang zu denſelben Das bot; lagert in de Jag 
erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen] 109, 111, 122. 123 und 126 des 


ehemaligen Forſtreviers Neugrabia. 
Belauf Dziwak, und wird auf Bes 
langen vom Forſtaufſeher Huwe zu 
Forſtbaus Kuchnia vorgezeigt. 

Das Geld iſt an den anweſenden 
Rendanten der Garniſon Verwaltungs 
Rıifi zu zahlen. 

Wudek bei Ottlotſchin den 4. Sep 

tember 1895 (3350) 
Der Herzogl. Revicrverwalter. 
Laschke 


Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen von 
dem Eintritt der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Haus perſonale gehören, die Ein⸗ 
gänge, Flure, Treppen und Korridore, ſowie 
die Gedürfnipanftalten (Abtritte und Piſſoirs) 
in gleicher Weiſe beleuchtet 
werden. 

3. Zur Beleuchtung find die Eigen- 
t er der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizei⸗Verwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

8 4. Dieſe Verordnung tritt acht Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei ⸗ Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 


ausreichend 


a 
Ausverkauf! 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


Warenlager 


Thorn, Seglerstrasse, 


beſtehend aus: 


Herren- u Kuaben-Anzügen, 
Herren-Paletots, 


Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu Damenmänteln, 
een 30. Januar 1888. aaa Er 

Die Polizei⸗Berwaltung.“ Klelderstoff-Resten, 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir Gardinen 


in Uebertretungsfällen unnach ſich tli ch 
mit Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerlſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfäuen Beſtrafung 
88 222 und 230 des Straf⸗ 
geſenbuches und ev. auch die Geltend- 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 
Thorn, den 10. Sepibr. 1895. 


Die Volizei⸗Berwaltung 


wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


(3209) Concurs⸗Verwalter. 


| 


Ein ſauberes Auf wartemädchen, mög⸗ 
lichſt aus der Stadt, w. verl. Z. mel. u. 9 
Uhr morg. Wo ſ. d. Exp. d. J. (8374) 


Ahlwardt- Vortrag. 
Sonnabend, d. 14 September, 
Abends 7½ Uhr 
im Jasinski'ſchen Saale 
in Culmsee. 
CEintritts eld 20 Pig. 
Sonutag, den 15. September, 
Abends 7½ Uhr 
im Güll'ſchen Saale in 


Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Prodnkie: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culinsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. 


6) Podgorz 
SOSSE DEE Gintcittöneld 20 Pfg. ug 


Montag, den 16. September, 
Abends 8 Uhr 

im Schützenhaus - Saale 
in Thorn. 

CEintrittsgeld 30 Pa 


S se 
Mein diesjähriger 


Tanzkurſus 8 


beginnt am 

Mittwoch, den 18 d. M. 

Gefl. Anmeldungen werden in 
09 der Cigarrenhandlung des Herrn 
St. v. Kobielski, Breiteſtr. 
entgegen genommen. 

Um gütigen Zuſpruch bittend, 
zeichne Hochachtungsvoll 


W. St. von Wituski, 


Tanzlehrer. (3368) 9 


eie 
Haus- und Grundbesitzez-Verein, 


— 
Margarine FF 
aus der Fabrik von A. L, Mohr in Altong- Bahrenfeld beſitzt nach 
dem Gutachten des Gerichts Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin 
denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter und iſt bei 
jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine 
Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichin auf Brot, als zu allen 
Küchenzwecken. (3298) 
Zu baben bei: Carl Sakriss, Thorn, Schuhmacherſtraße, 
Robert Lie been, Thorn. 


Der zum fie. dorf eee 


meiner N pe ir Gratulations- 
Kulken 


chte Verſteigerungs- Termin, 
zum jüdischen Neujahr 


in sauberster Ausführung 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


—— 2 


> 


> 


betr. Verlauf von Herren- 
Garderoben pp. findet nicht 
ſtatt. 3381) 
Thorn, den 11 September 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Freitag, 13. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer dee 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 


dom 29. Auguſt cr. ſoll ein Eintrins⸗ 
geld bis auf Weiteres nicht mehr er⸗ 
hohen werden und fordern wir die noch 


1 Fahrrad (Niederrad) en dem Verein fernſtehenden Hausbeſitzer 
zwangsweiſe, ferner Zum Für ben ÄS zum Beitritt nochmals auf, 

mehrere Bände Gonverfations . Le- NN Sem Meinen 0,7 AT, Anneldungen nehmen entgegen die 

ziton (Brockhaus), 1 Parthie Küchen- Garderobe jeder Art, / Herren Uhrmacher Lange, Eliſabeth⸗ 


traße Oswald Gehrke, Culmerſtraße, 
E Weber, Mellinſtraße. (3299) 


Der Vorstand. 


. ͤ ERBE 
H Schneider, 


Atelier für Bahnleidende, 
Breiteſtr. 27, (1439) 
DE MNathsapotheke. ug 


KRERERKRIKAKKRERR 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 


Uniformen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Tiſchdecken“ 
Gardinen, Teppiche 
empfiehlt ſich 
die alt 


geſchirr und Nippſachen, Tiſche, 

Stühle, Mehlkaſten, Repoſitorium ze. 
freiwillig verſteigern. (3380) 

Thorn, den 11. e 1895. 


Järberei 
und chem. 


Aunſt Waſchanſlalt 


Schulz, Gerichtsvollzieher Anwäö ter. 


Waldfaſchinen⸗ 
Verkauf. 


Gräfliches Forſtrevier 
sStrometzko. 
Am Freitag, d. 20 Sept. d. J8., 


Vormittags 10 uhr 
im Bahuhofsreſtaurant hierſelbſt, ſollen die 
aus dem Einſchlag 1895/96 entfallenden 
Waldfaſchinen in drei Looſen nach den im 
Termin bekannt zu gebenden Bedingungen 


0 


DI 
N A Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
V ſtätte nur Gerberſtr. 13/15 


Uhren, Gold- und 


Silberwaaren, 
Brillen, Pince-nez. 
Anlage elektriſcher Haustelegraphen 


öffentlich re verkauft werden. Reparatur⸗Werkſtatt. ſauber und billigſt ausgeführt. 
rometzko Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere : 
or ee. September 1895. Aebeltsaugführung. . 2961) Otto Jaeschke, 


Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part 
NN NEN EEE 
089099:00000 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde -Lotterie, 


Looſe à 1,10 DE. zu haben in der 
Expedition 

d. „Thorner Zeitung.“ 
ih e 


00000908:990000 
Alte Möbel 


kauft und verkauft (8103) 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


1 compl. Badeeinrichtung 


(Circulations -Badeofen, Badewanne nebſt 
Brauſe) iſt Umzugshalber billig zu verkaufen. 


L. Kolleng. 
Uhrmacher, Mellinſtr. 19, 


Medizin. Tokayer! 


amtlich controlirt u. analyſirt garantirt 
reiner Naturwein. 

Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 
liefere in Folge meines direkten Be⸗ 
uges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 
et. 2,00, M. 2,50, u. DIE. 3,00 
im Einzelverkauf. Bei 6 Fl. 5% Rabatt. 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
per Stück. (3112) 


Der Oberförſter. 
Thormähleu, (8371) 


u 


AMETIK.PELTOLBIN 
Versandi-böschäll 


liefert 


beſtes amerik. Petroleum 


von 2 Liter an in 


Kannen ohne Pfand 
frei in's Haus à Liter 18 Pfennig. 
Beſtellungen erbeten 


Schloßſtraße 4, 


Petroleum Verſandt. 
Porto vergütigt. (3326) 


— —— ͤ ¶—— —U— — — 


Ed, Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


24 Pf. 


gem. Zucker per Pfund. ; 
ae Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Bid 
Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf. 

Pfd. v. 1,20 an. 


Thorn. 
Durch Beſchluß der Verſammlung 


D e Colonialwaaren zu Nachfragen erbeten Vormitt. 8 bis 10 Uhr. 
— 1 Rr iehlt (2675) Amtsgerichtsrath Lip mann, 
dd a zemon.@ne 5.|_ 309" Wennestnher 
offerirt 3170) ine Wohnung, Ein gedielter Sagerkeller 
Sand-Bielaw J. 3 große Sinben, Küche und Zubehör vom vom 1. 10. zu verm. 18. 
Fernſprecher Nr. 97, 1. Ottober zu verm. ſtr. 20. Hierzu „Der RER 


